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Um einen polniſch⸗ 
deutſchen Haudelsvertrag 


Werl Aus ſichten und feine Gegner. 
ud wieder, trotz ſommerlicher Ferien, trotz 
aer Unterbrechung der Verhandlungen, trotz 
Haubs des deutſchen Geſandten Rauſcher und 
it di rankheit des polnischen Außenminiſters Zaleſki 
3 vage des polniſch⸗deutſchen Handelsvertrags 
N iu Vordergrund des Intereſſes getreten, und 
poſti einer, wie man ſagen muß, durchaus nicht 
0 Weiſe. 
Vertr le Ausſichten für das Zustandekommen des 
geſehen müſſen, vom fachlichen Standpunkt aus 
laſungz günſtig eingeſchätzt werden. Die Nieder⸗ 
größten frage, die bekanntlich bis vor kurzem die 
Polen Schwierigkeiten bereitete, weil ſie von 
Seite 7 0 und fälſchlicherweiſe von der politiſchen 
Teile us betrachtet wurde, dürfte in einer, beide 


zum Nachgeben zwingenden, aber i 8 
ur ben zwingenden, aber immerhin 
für da daren Weiſe geregelt und die Unterlagen 
funden Handelsvertrag ſelbſt dürften ebenfalls ges 
werden. Der polniſchen Viehaus fuhr, einer 


der 
deagthan chice polniſchen Forderungen, wird 


Yeits ſicherli 

grö erlich entgegengekommen und 
kuh. dar weniger auf eine Verhinderung der 
en als auf die Einhaltung veterinärer Maß⸗ 
niſchen Közlegt werden. Auch bezüglich der pol: 
Grund des lönaus fuhr, die vor dem Zollkrieg, auf 
Ton en 5 Verſailler Vertrags, eine halbe Million 
ein mon uligatlich betrug, und für die Polen jetzt 
fordert mliches Kontingent von 300 000 Tonnen 
Nang don rend Deutſchland ſein bisheriges Ge⸗ 
Böh 8 nen 100000 auf 150 000 Tonnen ev: 
fein, nn wohl auch eine Einigung zu treffen 
enſo dürfte für den Geflügelexport 


dend Deutſchland, der fi übrigens trotz und wäh⸗ 


des Zollkri f ie Gä 
aug eges noch geſteigert hat (die Gänſe⸗ 
Sinn. betrug im b 1 1068000 
Stück. 8 gleichen Zeit 1926 dagegen 1320 000 
kriegs in uch polniſche Eier gingen trotz des Zoll⸗ 
gefunde SO Prozent nach Deutſchland), ein Modus 
ausfuhr werden. Dagegen dürfte eine Gelreide⸗ 
komm 1 Deutſchland wohl kaum in Betracht 
h Oeee doch das letzte Wirtſchaftsjahr deut⸗ 
och ‚ 
o hen der Grenze der Selbſtverſorgung ſteht. 
in der Zeit vom 1. Auguſt 1926 bis 
0 Juni 1927 die Ausfuhr von Getreide 
net, be 8 784 Tonnen, bei Roggen 81863 
f 5 Hafer 8168 Tonnen, die Einfuhr da⸗ 
leihen Sorten 216895, 106 996 
aus 4 Tonnen, überſtieg alſo die Ausfuhr, 
ddelzhz ſalſch verſtandenen Rückſichten auf die 
um en vielfaches der vorjährigen Ernte einſetzte, 
dee, di Sefürchtung deutſcher landwirtſchaftlicher 
N eide ie mit dem Handelsvertrag eine polniſche 
wordenuszuhr verknüpften, iſt damit hinfällig 
f orteile bietet der Vertrag, als Gegen⸗ 
für die due Dill und Kohleeinfuhr, 
ie in gewiſſen Branchen 
der: * erbfabgebiete auf dem Ace Mat 
uf deid o halten ſich die Vorteile und Nachteile 
iner den Seiten die Wage, und man kann mit 
Nede. grviſſen Berechtigung der bevorftehenden 
die M aufnahme der Handelsvertrags verhandlungen, 
mehr bereits in ein konkretes Stadium tre⸗ 
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daß Polen in dieſer Beziehung gerade 
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Der Wojkow⸗Konflikt. 


Die Sſowjetregierung beſteht weiterhin auf die ſchriftliche Beantwortung ihrer 
zweiten Note. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Meldungen aus Warſchauer politischen 
Kreiſen zufolge, beſteht die Sſowjetregierung 
noch wie vor auf eine ſchriſtliche Beantwortung 
ihrer zweiten an Polen gerichteten Note in 
Sachen der Ermordung des Gesandten Wojtow. 
Polen hat die ſchriſtliche Beantwortung dieſer 
Note bekanntlich unterlaſſen. 

Die polniſche Regierung ſteht nämlich 
grundſätzlich auf dem Standpunkt, daß die durch 
den Geſandten Patek der Sſowietregierung in 
Moskau erteilte verbale Antwort eine genüs 
gende Beantwortung der S[owjetnote ift, und 
die Frage damit erledigt ſei. 

Wie unſer Korreſpondent von maßgeben⸗ 
der Stelle erfährt, iſt in Verbindung damit 
auch die Ernennung eines Sſowjetgeſandten in 
Warſchau ſeitens der Sſowjetregierung noch 
nicht erfolgt. Bevor die Sfomjetregierung eine 
zufriedenſtellende Antwort nicht erhalten haben 
wird, iſt eine Beſetzung dieſes Poſtens durch 
einen offiziellen Geſandten nicht zu erwarten. 
Es käme in dieſem Falle lediglich die Kandi⸗ 
datur eines Beamten des Außenkommiſſariats 
in Frage. 
rr... ˙1iTT— ͤ — 
ten ſollen, mit optimiſtiſchen Gefühlen entgegenſehen. 
Das aber iſt es, was die wirtſchaftlich und 
politiſch an dem Nichtzuſtandekommen des Ver⸗ 
trages intereſſierten kleinen Gruppen in Polen und 
Deutſchland nicht ruhig ſchlafen läßt, und die nun 
krampfhaft bemüht ſind, die Verhandlungen zu 
hintertreiben. 

Die polniſche Regierung hat, weniger dem 
Drängen zahlreicher Wirtſchaftskreiſe nachgebend, 
als in dem Wunſche, eine Normalifierung des be⸗ 
ſtehenden Zolltarifs herbeizuführen, angekündigt, 
daß in nächſter Zeit eine Verordnung bezüglich 
einer Heraufſetzung des autonomen Zolltarifs um 
100 Prozent erfolgen, jedoch erſt 4 Monate nach 
Veröffentlichung in Kraft treten werde. Der neue, 
erhöhte Zolltarif wird indeſſen nur für diejenigen 
Länder in Anwendung gebracht werden, die keinen 
Handelsvertrag mit Polen beſitzen; daher ſtellt er 
eine berechtigte Wahrung der Intereſſen jener 
Länder dar, mit denen Polen in einem wirtſchaft⸗ 
lichen Gegenſeitigkeits verhältnis ſteht. Während 
aber nun dieſe Neueinführung keinerlei Rückſichten 
auf die vor der Aufnahme ſtehenden Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen mit Rußland nimmt les ift undenk⸗ 
bar, daß fie innerhalb von 4 Monaten zum Ab: 


ſchluß gebracht werden könnten), muß in dem Um⸗ 


ſtande, daß die Verordnung nicht gleich in Kraft 
treten ſoll, notwendigerweiſe ein Entgegenkommen 
gegenüber den Verhandlungen mit Deutſchland ge⸗ 
ſehen werden. Man ſagte ſich in Warſchau mit 
Recht, daß eine ſofortige Erhöhung der Zölle in 
Deutſchland nicht anders als, eine Schikane aufge⸗ 
faßt werden und man daher weitere Verhandlun⸗ 
gen wohl in Frage ſtellen müßte. Indeſſen hat 
dieſe Rückſicht nicht viel geholfen: denjenigen Krei⸗ 
ſen in Deutſchland, die den Vertrag nicht wünſchen, 


. 


Was die Unterredung anbelangt, die der 
ſſowietruſſiſche Geſchäftsträger in Warſchau, 
Uljanow, mit Knoll hatte, ſo betraf dieſe der 
Frage der Ausſiedelung verſchiedener ruſſiſcher 
Monarchiſten aus Polen. 

* 


Knoll bei Pilſudſti. 

Der die Geſchäfte des Außen miniſters führende 
Geſandte Knoll ift gestern nach Druskienniki, wo Minis 
ſterpräſident Pilludſti weilt, abgereiſt. Knoll wird 
dem Miniſterpräſidenten Bericht über die außen poli⸗ 
tiſche Lage erſtatten. Unzweifelhaft dürften auch hier⸗ 
bei die wichtigsten außenpolitiſchen Fragen zur Sprache 
gelangen. Die Rückkehr Knolls aus Druskienniki ers 
folgt morgen. 


Doch Einberufung der außerordentlichen 
Seimſeſſion. 
(Bon unferem Korreſpondenten.) 
Wie unfer Korreſpondent aus zuverläſſiger Quelle 
erfährt, kehrt Seimmarſchall Nataj dieſer Tage von 


ſeinem Erholungsurlaub nach Warſchau zurück und 


wird vor ausſichtlich Montag oder Dienstag den An⸗ 
trag der Seimparteien auf jofortige Einberufung der 
auzerordentlichen Sejmjeifion der Zivilkanzlei des 
Staatspräſidenten überſenden. Der Zuſammentritt des 
Sejm ift demnach für Mitte September zu erwarten. 


hat die bloße Ankündigung der bevorſtehenden 
Zollerhöhung als Anlaß gedient, um die polniſche 
Regierung einer unfairen Handlungsweiſe gegen⸗ 
über Deutſchland zu beſchuldigen, um damit weni⸗ 
ger die Regierung, als die Handels vertragsverhand⸗ 
lungen ſelbſt zu treffen. In Polen ſelbſt melden 
ſich auch ſchon Stimmen, die in dieſem Zuſammen⸗ 
hang zwar keine Erhöhung der Zölle als ſolche 
verlangen, ſondern für ihre Valoriſierung eintreten. 
Es iſt dies vor allem das Sprachrohr des pol⸗ 
niſchen Induſtriellenverbandes „Leviathan“, das in 
dieſer Weiſe die inländiſche Produktion zu ſchützen 
ſucht, ohne zu bedenken, daß eine Aus führung die⸗ 
ſes Vorſchlags das Zuſtandekommen des Handels⸗ 
vertrages in Frage ſtellt, da Deutſchland ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auf eine Einfuhr von landwirtſchaftlichen 
Produkten, ohne hierfür die Ausfuhrmöglichkeit für 
ſeine Induſtrie zu erhalten, nicht eingehen wird. 
Hier kann man nur hoffen, daß es dem deutſchen 
Geſandten Rauſcher, der Ende Auguſt nach War⸗ 
ſchau zurückkehrt, gelingen wird, die Verhandlungen 
mit dem Warſchauer Außenminiſterium ſofort wie⸗ 
der aufzunehmen und ſie, das in der letzten Zeit 
angeſchlagene Tempo beibehaltend, noch innerhalb 
der bewußten 4 Monate zum Abſchluß zu bringen. 

Es iſt zu hoffen, daß mit dem Abſchluß des 
Handelsvertrages die polniſch⸗deutſchen Beziehungen 
in eine neue Phaſe der Verſtändigung treten wer⸗ 
den, was im Intereſſe beider Staaten — im In⸗ 
tereſſe der Befriedung Oſteuropas notwendig iſt, 
und was ſchließlich denjenigen Elementen, die die 
Verwirklichung ihrer Ziele und Ideale nur in 
einer feindlichen, den Krieg vorbereitenden Stim⸗ 
mung erblicken, und die auch jetzt wieder am Werke 
ſind, den Wind aus ihren ſchwarzen Piratenſegeln 
nehmen wird. 


um, 
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Die Sorgen des Miniſters Skladkowfki. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 

Miniſter Skladkowſti hat die Feſtſtellung gemacht, 
daß beim Verkauf von Lebensmitteln auf den. Bahn⸗ 
höfen unhygieniſche Zuſtände herrſchen. Den Admini⸗ 
an rden wurde deshalb angewieſen, hierbei 

andel zu ſchaffen und dafür Sorge zu tragen, daß 
die Lebensmittel in den Bahnhofsreſtaurants und ⸗Büfetts 
hinter Glasſcheiben ausliegen und auch ſonſt beim Aus» 
tragen der Erftiſchungen nach den Waggons mehr auf 
Hygienie achtgegeben werden ſoll. 


Zaleſti fährt nicht nach Genf. 

Im Geſundheitszuſtand des Außenminiſters iſt 
wiederum eine Verſchlechterung eingetreten, ſo daß es 
ihm unmöglich ſein wird, an der Tagung des Völker⸗ 
bundrates teilzunehmen. Blättermeldungen zufolge, ſoll 
Miniſter Zaleſti eine Erholungsreiſe nach dem Süden 
antteten. Leiter der polniſchen Völkerbundsdelegation 
wird ſomit der ſtändige Delegierte Polens beim Völker⸗ 
bund, Minlſter Sokal, ſein. 


Austauſch politiſcher Gefangenen. 
(Von unferem Warſchauer Korrelpondenten,) 
Zwiſchen Polen und Sſowjetrußland werden ges 
genwärtig Verhandlungen über den Austauſch eines 
neuen Transports politiſcher Gefangenen geführt. Die 
Verhandlungen ſind auf gutem Wege und dürften in 
nächſter Zeit beendet werden. Es handelt ſich um die 
Auslieferung von 39 politiſchen Gefangenen aus Ruß⸗ 
land nach Polen, während Polen 9 ruſſiſche Gefangene 
ausliefern würde. 
Ebenfalls werden diesbezügliche Verhandlungen 
er mit Litauen geführt. Es handelt ſich um den 
ustauſch von 10 polniſchen Gefangenen in Litauen und 
7 Litauern in Polen. Die Verhandlungen werden durch 
Vermittlung des Noten Kreuzes geführt. 


7⸗ Millionenkredit zum Ankauf von 
Getreidevorräten für das Heer. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 

In der am Montag ſtattfindenden Sitzung des 
Miniſterrats wird der Kriegsminiſter einen Antrag auf 
uerkennung eines Kredits in Höhe von 7 Millionen 
loty zwecks Ankaufs von Getreidevorräten für das 
eer einbringen. f 


Die Anklagerede des Staatsanwalts 
im Zymierſti⸗Prozeß⸗ 

Am geſtrigen Tage hielt der Militärſtaatsanwalt 
im Zymierfki⸗Prozeß die Anklagerede, die für den An⸗ 
geklagten einen ſchweren Schlag bedeutet. Der Staats⸗ 
anwalt wies u. a. darauf hin, auf welch raffinierte 
Weiſe die Buchungen in der Bank der Vereinigten 
Kooperativen und in der „Protekta“ vorgenommen 
wurden. Auch rechnete der Staatsanwalt ſcharf mit den 
dunklen Machinationen des Abgeordneten Popiel ab. 
Auf den näheren Inhalt der Nede des Staatsanwalts 
kommen wir noch zurück. 


Ein neuer Vermittler zwiſchen Polen 
und Litauen. 


Wie die „Danziger Volksſtimme“ berichtet, iſt in 
Kowno der Militärattache der Warſchauer japaniſchen 
Geſandſchaft eingetroffen, zwecks genauer Informierung 
über die polniſch⸗litauiſchen Beziehungen. Miniſter⸗ 
präſident Waldemaras ſoll mit dem japaniſchen Diplo⸗ 
maten eine längere Unterredung gehabt haben. 


Polen und die öſterreichiſch⸗iſchecho⸗ 
ſlowakiſch⸗ ungariſche Eiſeninduſtrie. 


hz. In den Derhbandlungen der polnuiſchen 
Eifonindufteie mit den Mitgliedern der Internalio⸗ 
nalen Kohſtahlgemeinſchaft find, wie gemeldet wird, 
von Polen folgende Forderungen goſtollt worden: 
Es wird ein Einfuhrkontigont für Eiſen nach Deutſch 
land in der Höhs von jährlich 230 000 Tonnen gefor- 
darf. Dor dem Solldeiege wurden jährlich elwa 
800000 Tonnen in Dautſchland abgeſeßt. — Bei 
den bevorſtahendon Derhandlungen mit der ſchacho · 
llowaßifchen, öſterreſchiſchen und ungarſſchen Cilon- 
induſtele über eine Regelung dee gegenjeifigen Oar- 
hältniſes nach Mufhören der Darfräge über den 
ſogenannten Torritorſalſchutz wird Polen olwa 60 000 
Tonnen ale Kontigent nach diejan Staaten fordern. 
In dieſer Höhe halten ſich die Lieferungen nach den 
genannten Staalen, die auch nach dem Derfrage- 
abſchluß noch auf Grund dor alten Abkommen ftaft- 
mit den Nachfolgeſtaaten eine 
Dereinbarung über den Abſatz auf dem Balkan 
gelroffen werden. Polen möchte hier ein Goſamt⸗ 
Bontingent von 125 000 Tonnen jährlich erreichen. 


Ruhr in Oberſchleſien. 


In don ſchon voriges Jahr von der Ruhr 
beimgeſuchten Oetſchaftan Boiſchow und Borun find 
ſchon wieder Kuhrerbeanbungon feſtgeſtolll worden. 
Das Wofswoodſchaflsamt hat ſofort alle geeignet er- 
jcheinonden Maßnahmen ergeſſſen, um der Sauche 
Einhalt zu gebieten. Es iſt ſomit zu hoffen, daß ein 


[Der Konferenz wied eine große 


dorartiges Umſichgreifen wis im Yorjahre bormieden 
werden Bann. Mach einer Meldung des 
find der Epidemie bereits 13 Perſonen erlogen. 


Neuorientierung in der ruſſiſchen 
Außenpolitik. 

Die aue Moskau gemeldet wird, ſoll noch im 
Laufe dieſee Monats eine Konferenz ſtatlfinden, an 
dar außer dem Kat der Doltsfommifjare Tſchitſcherin, 
Kargchan, Litwinow und der Botſchafter in Berlin, 
Keeſtinſpi, teilnehmen werden. Keeſtinſzi wird Doricht 
über die deutſch-ruſſiſchen Bazlehungen arſtatten. 

i Bodeutung bei- 
gomeſſen, jollen doch Die. Fehler, die in dieſem Jahre 
in der ruſſiſchen Außenpolitid begangen wurden, einer 
eingehenden Prüfung unterzogen werden. 


Dynamitdiebſtähle in der Preßburger 
Magneſitſabrik. 

hz. Wie aue Preßburg gemeldet wird, iſt man 
in der dorligen Magnefitfabriß auf die Spur großer 
Dpnamitdiebftähle gedommon. Es wurden insgeſamt 
22 Kilo Dynamit, 500 Dynamitpateonen und 160 
Meter Sündſchnur entwendet. Mach durchgeführter 
Anterfuchung wurde eine Anzahl Arbeiter verhaftet. 
Die Polizei vermutet, daß der Diebftahl mit kommu- 
niftiichen Elementen in Sujammenbang Steht. 


Gegen die Anterdrückung der Minder⸗ 
heiten. 


Genf, 25. Auguſt. Auf dem europäiſchen Natio⸗ 
nalitätenkongreß gelangte Dienstag nachmittag der 
Hauptprogrammpunkt der Tagung, die „Gefährdung des 
europäiſchen Friedens durch nationale Unduldſamkeit“ 
ur Behandlung. Der Präſident des Kongreſſes, Dr. 

fan, wies darauf hin, daß eine befriedigende Löſung 
des Minderheitenproblems eine der weſentlichſten Ur⸗ 
ſachen künftiger Kriegsbeſeitigung ſein würde. Hierauf 
erſtattete der Generalſekretär des Kongreſſes, Dr. Amende, 
ein längeres Referat, in dem er ſich in eingehende Aus⸗ 
führungen mit der Stellungnahme des Völkerbundes 
zu den Minderheitenproblemen befaßte und insbeſondere 
die Forderung auf eine grundſätzliche Aenderung in der 
bisherigen Behandlung des Minderheitenproblems 
durch den Völkerbund geltend machte. Dr. Amende 
wies darauf hin, daß die Bildung neuer Staaten durch 


die Friedensverträge keinesfalls die Hoffnung auf ein 


Verſchwinden des Minderheitenproblemes erfüllt hätte. 
Redner wies darauf hin, daß die gegenwärtige Form 
des Minderheitenſchutzes völlig unzulänglich ſei. Das 
Klagerecht beim Völkerbund als Appellationsinſtanz 
habe ſich als ein Verfahren erwieſen, das den Minder⸗ 
heiten mehr Schaden als Nutzen gebracht habe. 
Die Minderheitsverträge ſeien nur für einige Staaten 
bindend, während ſie für eine andere Gruppe von 
Staaten keinerlei rechtsbindende Verpflichtung enthielten. 
Eine Reihe von Mehrheitsvölkern könnten nach dieſen 
Verträgen unangefochten ihre Minderheiten bedrücken, 
während anderen Staaten mit einem Eingreifen oder 
der Kontrolle des Völkerbundes gedroht würde. Die⸗ 
ſer Kan müſſe als völlig unhaltbar bezeichnet 
werden. 


Die interparlamentariſche Konferenz 

eröffnet. 

Paris, 25. Auguſt (Pat). Heute wurde die 
24. interparlamentariſche Konferenz feierlich eröffnet. 
Der größte Teil der Delegierten iſt in Paris einge⸗ 
troffen. Polniſcherſeits nehmen an der Konferenz teil: 
Prof. Dembinſti, Sen. Posner, die Abgg. Dembſki, Ilſti, 
Batory, Czetwertynſti, Koſydurſki und Reich ſowie der 
Sekretär Cosnowſti. Die Kommiſſionen haben ihre Arbeit 
bereits aufgenommen. In die Kommiſion der Zollunion 
wurde Sen. Posner berufen, in die Abrüſtungskommiſſion 
Prof. Dembinſki und Abg. Dembſki. 

Die Konferenz wurde vom Vorſitzenden des Rates 
der Union, Baron Adelsberg, eröffnet, der unter all⸗ 
gemeinem Beifall der Konferenzteilnehmer den Präſi⸗ 
denten des franzöſiſchen Senats, Doumer, zum Vor⸗ 
ſitzenden vorſchlug. Nachdem Doumer für die Wahl 
dankte und der Führer der franzöſiſchen Delegation, Sen. 
Merlin, die Begrüßungsanſprache gehalten hatte, hielt 
Poincare die Eröffnungsrede. Nach Poincare ſprach 
eine Reihe von Rednern, darunter der Führer der 
deutſchen Delegation, Reichstagspräſident Paul Löbe, 
der die Hoffnung äußerte, daß dieſe Konferenz eine 
weitere Etappe auf dem Wege zur Befriedung der 
Völker ſein werde. Redner verlangte, daß die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Völkern offen und ehrlich ſein 
mögen und die Geheimdiplomatie abgeſchafft werde. 
Löbe glaubt, daß der Völkerbundrat ſehr langſam ar⸗ 
beite. Schließlich verlangte Löbe, Frankreich möge er⸗ 
klären, daß am 1. Januar 1928 kein franzöſiſcher Soldat 
mehr auf deutſchem Boden ſein werde. 

In der Nachmittagsſitzung ſprach als erſter Sen. 
Hubert, der ſagte, daß die franzöſiſch⸗deutſche Verſtän⸗ 
bigung für Frankreich der Grundpfeiler des Friedens 

edeute. 


Neue Demonſtrationen in Frankreich. 


Paris, 25. Auguſt (AT). Geſtern kam es 
auf dem Boulevard Sebaſtopol zu neuen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen der Menge und Polizei. Eine Menge 
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Bomben als Proteſt gegen den e 
Juſtizmord. N 

Unſer Bild zeigt die Folgen der Bombeneng, 
ſionen auf einem Bahnhof der Neuyorker Untergtu 
von 400 Kommuniſten zog durch die Straßen und 
Zeit 1. 


Au 
0 


feindliche Rufe gegen die Vereinigten Staaten ae 
Eine Polizeiabteilung zerſtreute nach kurzer Zei 1. 8 
Demonſtranten. Auch in Nancy und Lille kam es 
neuen Demonſtrationen. . 


Die Schweiz verbietet die Tobesfträl | * 


4 TE 


Bafel, 25. Auguſt. Bal dor Baarbeiluliin, 
Strafaofekroform berſel die hierfür eingeſotzte ie 
miſſion des Malionalralas dae Kapitel übel, ra 
Zodesfieafe. Der Antrag ber Batbolilch- kee, 
fivon Mitglieder, bei ſchweren Darbrechen dis AUT 
ſtrafe zuzulaſſen, obwohl eine Reihe Schweizer A 5 
tono fie bereits abgeſchofft hat, wurde abgelehnt 11 
mit 19 gegen 25 Stimmen die Abſchoffung d 
Todoeſteafa für die ganze Shmwei 
boſchloſſen. Auch der Kompromidantrag der dag, 
ſiſchen Mitglieder, daß den Kantonen die Hebe 
gung der Todasftrafe überlaſſon bleiben ſoll, WET 


2 eee eee 


fieberhafte Wahlpropagandatätigkeit für die am 10% 0 
woch stattfindenden Nachwahlen für zwei Parlomene 
ſitze eingeſetzt. Alle Miniſter des Freiſtaats bee 8 
ſich an den Wahlverſammlungen. Von dem Nee 
diefer Nachwahlen wird es abhängen, ob die Gene 
wahlen jofort oder erſt im ſpäten Herbſt ſtaliſte 

werden, da die Regierung entſchloſſen iſt, mit ki N 
Minderheit im Parlament die Regierungsgeſchäſte? 


Lon don, 22. Auguſt. In Dublin bag 


tet fortzuſetzen. 


Auch Feng ein „Verräter“. 
Der Sohn gegen den Vater. l= { 
Moskau, 24. Auguſt. Der Sohn des Gerzen 
Feng, Fenghongku, hat von hier aus an ſeinen en 
ein Telegramm gerichtet, worin er ſich von 5 ner 
Vater losſagt, feit er in das Lager der Gehen 
der Revolution übergegangen ſei. Er werde gegen 


Vater einen entſchiedenen Kampf führen. Br N 


Das Ende des Marokkokrieges“ „| 
Spaniſch Marokko erklärte während ſeines Aufenge 
in Madrid, daß der Krieg völlig beendet ſel. er 
würde mit Koloniſationsarbeiten begonnen wer 0 f 
allem mit Straßenbau, um künftige Aufſtände 
nieberwerfen zu können. Zweiundzwanzig Komp 


der Reſt aller nicht zu ſtändigen Garniſonen in 


fünf Nonnen. 15 
Hor einigen Tagen berichteten wir gar, 

über einen fürchtorlichon Vorfall, der ſich in N 
zugetragen hat und dem fünf Nonnen zum 
gefallen find. Da in Spanien ebenſo wie in 
eine drabonſſche Preſſazenſur waltel, und gar, alm 
es ich um Nonnen und ein Kloſtar handelt, Jo Be | 
dio Blätter nur Andeufungen über den Ich 
Vorfall veröffentlichen. Nach Pariſer M 
leug ſich der Vorfall wie folgt zu: Ein M 
das in einem Kloſter in der Nähe von Madel 
Schule beſuchts, war duech Sufall Sougig ane 
Liebesſzene zwwiſchen einer Nonne und einam DI 


deren Umwandlung in lobenslängliches Sue 122 BR 


mit 17 gegen 7 Stimmen verworfen. 


Vor den Nachwahlen in Irland 4 2 


Madrid, 24. Auguft. Der Obertommiſſa ag ö * 


me | 
des Expeditionsheeres würden ſofort abtrana pft ® 
gehörigen Truppen folge möglichſt bald. \ 0 0 1 


Ein verzweifelter Vater erschießt f 
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ki mit d des klafſiſchen Meiſters, von dem die Sage ging, er 
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Fire diesen enn Stils das Rolf auch in 
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5 beſches höchſten Traum 
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Senderbeiblatt zur Nr. 233 


Brown contra Oudegeeſt. 
nnenkämpfen der Amſterdamer Internationale. 


x Es iſt anzunehmen, daß jeder Arbeiter, fei es in 
Werkſtätte, ſei es außerhalb derſelben, von Gegnern 
wird mſterdamer Gewerkſchaftsinternationale erfahren 
ifo es beim letzten Kongreß dieſer größten Orga⸗ 
u der Arbeiterſchaft zu unliebſamen Vorgängen 


Zu den 3 


gekommen iſt, daß der bisherige Vorſitzende Purcel nicht 


wiedetgewählt wurde, daß ä 

g eine Wahl des Präſidiums 
Wan. nicht ſtattgefunden hat, daß der Aaron die 
endlich der Sekretäre dem Ausſchuß überließ und 
dalegemeſchloſſen hat, den Sitz der Internationale zu 


Es gehört nicht viel da 

5 4 zu, um dem nicht orientierten 
dun dieſe Vorgänge in einem Lichte darzuſtellen, 
einzelne er der internationalen Bewegung noch den 
einige en Gewerkſchaften dienlich iſt. Deshalb ſind 

1 erläuternde Darlegungen am Platze. 
Klug Streit drehte ſich um die Frage des An⸗ 
Kit der ruſſiſchen Gewerkſchaften an Amſterdam. 
Frage 0 als hätte der Kongreß materiell über dieſe 
Riten eraten, die Frage blickte vielmehr aus allen 
Engl 15 man den Streit der beiden Funktionäre, des 
Unter ers Brown und des Holländers Oudegeeſt, 
t 15 Brown beſchuldigte feinen Kollegen, daß 
Wien, iger Frage nicht im Sinne der Beſchlüſſe des 
6 en Geongkeſſes hinſichtlich des Anſchluſſes der zu 
g a verti@aften an die Internationale gehandelt 
geeſts de der Tat laſſen einige Ausführungen Oude⸗ 
eines 1 Meinung aufkommen, als wäre er ein Gegner 
den Aten Anſchluſſes, zum mindeſten aber laſſen ſie 
zu. N kuck einer Voreingenommenheit und Antipathie 
welche di Kongreß Hat durch eine beſondere Kommiſſton, 
wohl pole Sachlage prüfte und einen Beſchluß faßte, 
aber 11 Vorgehen Browns mißbilligt, den Eindruck 
tufen 5 A die Aeußerungen Oudegeeſts hervorge⸗ 
nun foot en, nicht verwiſchen können. Dieſer Streit hat 
eingangs. Staub aufgewirbelt, daß der Kongreß die 
bat. B. unähnten ſchwerwiegenden Beſchlüſſe gefaßt 
dus den Reſnend iſt, vaß die Oppofition, hauptſächlich 
le der Al eihen der engliſchen Kongreßteilnehmer kam, 
die Dele ianſchlußfrage überhaupt geneigter waren als 
Fal 10 erten der anderen Länder. Der Sekretär der 
er hal un Arbeiter» Internationale, Genoſſe Friedrich 
leuchten verſucht, die Vorgänge des Kongreſſes zu be⸗ 
ungen die zum erſten Male find wir von den Dar⸗ 
85 1 ieſes bedeutenden Kämpfers enttäuſcht. Sie 
en igen uns darum nicht, weil fie am Otganiſatori⸗ 
icht, wo Perſönlichen haften bleiben, fie erklären uns 
Teiles woher dieſe Stellungnahme eines beträchtlichen 
g der engliſchen Arbeitervertreter komme, auf 
orausſetzungen ſie beruhe. Auch ſcheint 
egenſatz zwſſchen Moskau und Amſterdam in 
feine gungen des Genoſſen Adler diesmal nicht in 
Moskauer Tiefe Ausdruck gefunden zu haben. Die 
t Internationale wirkt, in mehr oder weniger 
der Ma ‚le auf die Revolution, auf die Eroberung 
hegte die sn allen kapitaliſtiſchen Staaten hin. Sie 
dbeiterſch offnung, und hegt ſie wohl heute noch, die 
Keinen ea in der nahen Zutunft zur Weltrevolution 
betnational Nnen, Die Mühlen der Amſterdamer In⸗ 
kauer iſt die mahlen langſamer. Die Tattit der Mos⸗ 
An b bedingungslose Oppoſition gegen das Ber 


uns der 
den Darle 


ROMAN 


5 ne von DIE 

19 0 und SINGENDE HAND 
1 35 ; 

auf es war Irmgard noch nicht klar. Sie entließ den Sohn 


An eler Reife mit Beängſtigung. Mit der beklommenen Vor⸗ 
Hegenfayſchlinmer Geſchehniſſe, denen ſie mit Bangen ent⸗ 


nr 

überall ailand, Venedig, Florenz und jetzt in Rom war es 
richte ne gleiche Triumph für Rolf. Durch alle Zeitungs⸗ 
ins war ſelt Kin Spiel ging der eine Vergleich mit Paganini 
da, Vortrag eſſen Tagen kein Geigenmeiſter erſtanden, der 
an, Sin 55 Technik dem italieniſchen Virtuoſen jo nahe⸗ 
üm, tabweistih an ihn gemahnte. Nur daß von der 


en em T 


den Jüngling eufel im Bunde gewejen, nichts an dieſem blon⸗ 


zu ſpüren war. Seine Knabenhaftigkeit, Friſch 
as Le : . gleit, Friſche, 
de Faltener ſeiner nordiſchen Schönheit gemahnte vielmehr 
rone REN die Himmelsboten, die Gott ſelbſt von feinen 
Vohltun 5 niederſandte, die Menſchen zu beglücken. Das 
Italien übte, ver⸗ 


indruck a 
In Rom 5 uck der Gottgeſandtheit. 


Vialariaan chah es, daß Frau von Koenen von einem 
der alten Wal betroffen wurde. Die Aerzte fanden das Herz 


7 uf den Albanerbedegriſſen, Rolf gab ſie in ein Sanatorium 


ergen in Pflege. 

a N 

Munizipiom Müchveg ohne fie an — nach Genua, wohin 

Nutte, auf der beri er Hafenſtadt den Geiger Hewald eingeladen 
leliquie aufberonühmten Teuſelsgeige Paganinis, die dort als 

Der 15 uf ewahrt wurde, zu ſpielen. 

Bar in e Lederig Hektor Dürer tanzte vor Freude, als er 

ae eſe Einladung in die Hände beram. 

mei 10°, ſagte er au Rot, 1255 — 995 iſt be ung 

dert Kein größerer Triumph konnte uns 

ai en a we Paganinis Geige in Genua zu ſpielen — 

85 erſten ein, an bedeutet? Nicht weniger als die Würde 

AN Gen gers der Gegenwart. Jetzt ind Sie anerkannt. 

ER Nolf ee Sie getrönt werden!“ 

ö h Der Im: e über Dürers pathetiſche Verſtiegenheiten⸗ 
harter Wesch ei beſchränkte ſich nicht auf dieſe. War 
. inladun Ness mann genug, um unter dem Eindruck der 

Agentur 10 2 Haſeumunizipiums zu Genua dorthin, an die 

Meite, das 5 egraphieren, daß die Eintrittspreiſe für das 


das 


uin d das öffentliche Konzert, zu verdoppeln ſei 1 
1 ede dle pekte Rolf vor geladenen Gallen ei) Be 
Linge on oivjla verfolgte in ihrer Vila zu Nizza alle dieſe 


3 ſehr genau in den italieniſchen Blättern. 


Lodzer Volkszeitung 


ſtehende (ſofern nicht das Tagegeſchäft des ruſſiſchen 
Staates, der doch auch Sachwalter der Arbeiterbe⸗ 
wegung in Rußland iſt, nicht einer zeitweiligen Ver⸗ 
ſchleierung dieſer Tendenzen erheiſcht), die Taktik der 
Amſterdamer iſt die Benutzung auch des geringſten Vor⸗ 
teils, der ſich durch Zuſammenwirken mit der Bourgeoiſie 
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Albert Thomas 
Präſident des Internationalen Arbeitsamtes. 


für die Arbeiterſchaft ergeben kann. Die Moskauer In⸗ 
ternationale ſieht in einer ſolchen Taktik eine Ver⸗ 
flachung der Bewegung, einen Tteubruch gegen die 
revolutionäre Miſſion der Arbeiterkloſſe, die Amſterdamer 
Internationale aber ſieht in dieſer Taktit das materielle 


Jouhaux 


ſpielte auf dem Internationalen Gewerlſchaftskongreß 
Er griff u. a. in den Streit 


eine hervorragende Rolle. 
DOudegeeſt — Purcel ein. 


und intellektuelle 
Uebernahme der Macht. 


ſieht in der Amſterdamer Taktik einen Verrat an Ruß⸗ 


land, als der Trägerin der proletariſchen Revolution, 
als die fie ſich betrachtet. Die Amſterdamer Interna⸗ 
tionale iſt aber von der Führerrolle Rußlands nicht 


Sie ſagte dem Fürſten, fie werde nach Genua fahren, um 
Hewald auf der Paganinigeige ſpielen zu hören! 0 1 
Der Fürſt entgegnete, blaß vor Erregung, dieſe Reiſe ſei 
ſehr mond d da ein Konzert des jungen Geigers ja doch 
für Monte Carlo ſchon angezeigt ſei. Lyda könne Hewald ja 
hier in Monte hören. 8 0 

Ich fahre doch dorthin. Nicht du, Igor. Was willſt du 


„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich dich begleite, Lydia. Ich 
laſſe dich nicht allein nach Genua.“ 
Lyda zuckte die Achſeln. 
Trubetzkoy war verſtimmt. = 
Die Dinge, die er fürchtete, rückten näher. Ihm bangte jehr. 
Er wußte nicht recht, wovor eigentlich. N 

Es war das unklare 0 der Beſorgnis, Lyda werde 

rinnerungen zurückgeriſſen. 


von neuem in den Kreis der 2 
das fühlte 


Alles, was Lyda an Wartenburg erinnerte, 
Trubetzkoy, entfremdete fie ihm. 
Kaum war die Nachricht gekommen, Hewald werde in 
Genua auftreten, ſo kehrte Lyda ſofort ihr früheres eigen⸗ 
williges Weſen heraus. Ließ ſich nicht mehr beeinfluſſen, nicht 
mehr beſtimmen. Setzte fofort ihren eigenen Kopf auf. Be⸗ 
ſtand darauf, ſogleich nach Genua zu reiſen. 0 
Allein — wenn möglich. \ \ 
Der Fürſt ſah, es war ihr durchaus nicht genehm, daß er 
mit dorthin ging. Was führte ſie im Schilde? Suchte ſie eine 
perſönliche Annäherung? 5 E 
Er fragte fie nicht danach. Scheute davor, fie ſeine Beſorg⸗ 
nis merken zu laſſen. War davon überzeugt, Lyda würde die 
perſönliche Annäherung ſofort ſuchen, ſobald ſie ſpürte, daß 
ihr Freund fie nicht wünſchte. 5 
jetzt ſchon gegen ihn mit reizbarer Widerſpruchs⸗ 
etzt bereits, da Hewalds Ankunft nur erſt ge⸗ 
meldet war. 


Beide fuhren nun nach Genua. Der Fürſt hatte große 
Mühe, zwei Karten für das Munizipalkonzert zu ergattern. 
Man riß ſich darum. 5 0 Re ! 
Die Hafenftadt war beim Empfang des jungen Geigers in 
einer Erregung, als erwarte fie ein regierendes Haupt. Die 
Preſſe ſchürte in ſüdländiſcher Exaltation dieſe Stimmung. 
feierte den Gaſt in überſchwenglichen Artikeln. 
Als er eintraf, empfing ihn Volks jubel. * 
Am Abend des Konzertes im Munizipium war das rieſige 
Gebäude von wimmelnden, jubelnden Maſſen umlagert. Die 
Konzertgäſte hatten Mühe, am Portal vorzufahren. Ein 
ſtarkes Aufgebot von Karabinieri hielt die Ordnung aufrecht. 
Lyda jap in dem ſtrahlenden, altertümlichen Feſtſaal des 
Munizipalpalaſtes in einer der vorderſten Reihen. Sie war 
in weißer Seide, dekolletiert, mit Perlenſchmuck. Der Fürſt im 
Frack. Er bebte vor Erregung. Sah er doch, mit welch leiden⸗ 
ſchaftlichem Erwarten Lyda auf das Podium ſtarrte. 


So war ſie 
luſt geladen. 


eranreifen der Arbeiterſchaft zur 
Die Moskauer Internationale 


ausſtieß, zuckte der Fürſt zuſammen. 


ekſtatiſche Formen an, als Rolf zum Schluß des 


überzeugt und iſt ſogar der Meinung, daß Rußland ſich 
zu einer realen Entwicklungs⸗ und Beſtandesmöglichkeit 
wird zurückentwickeln müſſen. 

Wenn man angeſichts ſolcher Tatſachen von den 
Moskauern verlangt, daß ſie ihre gewerkſchaftlichen 
Ableger (Sonderverbände, Zellen) liquidieren und die⸗ 
ſes zur Hauptbedingung des Anſchluſſes macht, und 
gleichzeitig die bedingungsloſe Unterwerfung unter das 
Statut der Amſter damer Internationale verlangt, ſo iſt das 


nichts anderes, als eine Kapitulationsforderung. Ob 


ſchon heute die Zeit einer ſolchen Kapitulation gekom⸗ 
men iſt? 

In Wirklichkeit wohl! Denn die gewerkſchaftliche 
Taktik der Moskauer Internationale hat auf der gan⸗ 
zen Linie Schiffbruch erlitten! Sie hat der Arbeiter⸗ 
ſchaft nirgends Erfolge aber überall Zerſplitterung, 
Desorgantſierung, alſo ſchweren und langſam heilenden 
Schaden gebracht. Eine ſolche Kapitulation bedeutet 
aber das Aufgeben eines Staatsprinzips, das 
Aufgeben der ganzen bolſchewiſtiſchen Ideologie, 
den Bankerott auf der ganzen Linie. Darum iſt 
der Anſchluß nicht ſo raſch und nicht in der nächſten 
Zukunft zu erwarten. Die Dinge liegen einfach ſo, daß 
gegenwärtig keine genügenden materiellen Grundlagen 
für einen Anſchluß vorhanden find. In den kapitaliſti⸗ 
ſchen Staaten Europas kämpft die Arbeiterſchaft um 
jeden Groſchen Lohn, um jede Arbeitsſtunde, um jede 
kleinſte Verbeſſerung ihrer Lage gegen die kapitali⸗ 
ſtiſche Geſellſchaft und ſeinen Trabanten, den Staat. 
Die Arbeiter dieſer Staaten fühlen jeden kleinſten 
Fort⸗ und Rückſchritt der Bewegung in jedem der Länder 


auf der eigenen Haut. Ihnen iſt im Kampfe vorder⸗ 


hand noch keine Schranke geſetzt, als die der Macht 
ihrer Beherrſcher. Wie weſensverſchieden zu dieſer ift 
die gewerkſchaftliche Bewegung in Rußland. Hier iſt 
der Staat die Schranke. Nur ſoweit die Mittel und 
Möglichkeiten des Staates reichen, reicht auch die Fort⸗ 
ſchrittsmöglichkeit der Gewerkſchaften. Erſt eine weitere 
Entwickelung wird die Grundlagen ſchaffen für einen 
Juſammenſchluß der beiden Brüder. 

ö Doch warum find es beſonders die Engländer, die 
einen raſchen Zuſammenſchluß wünſchen? 
Adler erklärt es aus der rein persönlichen Stellung⸗ 


nahme der Einzelperſonen. Er ſortiert dieſe Perſonen 


in drei Klaſſen. Purcel und andere reiht er 
in die Mittelklaſſe der „Manöprierer“ ein. Ob dieſer, 


nicht gerade ſchöne Titel alles erklärt? Wir glauben 


kaum! Sind vielmehr die Engländer nicht in einer 
anderen Lage Rußland gegenüber geraten als die an⸗ 
dern Staaten, wie Belgien, Holland, Schweiz, ja ſelbſt 


die andern Großſtaaten? Iſt das engliſch⸗ ruſſiſche 


Problem nicht eines der ſchwierigſten, größten, gefähr⸗ 
lichſten Probleme unſerer Zeit? Hat dieſes Problem 
nicht ſeine kräftige Wirkung auf die in letzter Zeit 
ſo 5 bedrängte engliſche Arbeiterbewegung? Doch 
wohl! f 


Folgen haben könnte. Der Arbeiter aber, den ein ſol⸗ 
cher Lärm verwirren könnte, ſoll es verſtehen, daß Ein⸗ 
nöt in die Verhältniſſe, Verſtändnis und Beharren in 

er 
als jede radikale Phraſe. E. K. 


Als der junge Geiger jetzt herbortrdt, ſchrie Lyda leiſe auf. 
Denn Werner Wartenburg, knabenhaft verjüngt, ſtand leib⸗ 
haftig dort oben, nahm lächelnd die laute Begrüßung der Feſt⸗ 
gäjte entgegen. Hinter ihm war ein junges Mädchen, mit 
braunem Haar, jugendfriſch, beſcheiden und unbedeutend von 
Erſcheinung, aufgetaucht, das ſtill am Flügel Platz nahm. 
Jetzt betrat das Haupt des Hafenmunizipiums, ein ſtatt⸗ 
licher Greis, von Amtskollegen gefolgt, das Podium, nahm 
aus der Hand des in altertümliche Amtstracht gekleideten 
Quäſtors die ſagenumwobene Geige Paganinis entgegen. 
Oeffnete an einem purpurgedeckten Tiſche den Ebenhols⸗ 


ſchrein. Entnahm das Heiligtum, das über hundert Jahre 


im Gewahrſam der Stadt geweſen, den ſeidenen Hüllen, 
1 dem ſich tief neigenden deutſchen Künſtler Bogen 
un eige. . 1 

Das Stadihanpt hielt eine feierliche Anſprache an Rolf 
Hewald, in der er in italieniſchem Pathos auf die hohe Aus⸗ 
zeichnung hinwies, die dieſem jungen Meiſter jetzt geſchah, 
da man ihm das ſagenhafte Inſtrument in die Hände gab. 
Der etwas theatraliſchen Weiſung des Herrn Hektor Dürer 
gehorſam, dete Rolf Hewald die Paganinigeige. Dieſe Geſte 
riß die Hörer zu raſendem Beifall hin. 

Jetzt ſtimmte Rolf das Inſtrument, ſehr ſorgfältig und 
begann das Spiel. j y j 

Als Lyda bei Rolfs Erſcheinen ihren leiſen Aufſchrei 
Er biß die Zähne auf⸗ 
Sie riß ſich zu⸗ 


einander und ſah ingrimmig auf Lyda. 


ſammen, um keine weitere Aeußerung ihrer Erregung laut 


werden zu laſſen. Fühlte ſie doch den forſchenden Blick ihres 
Begleiters durchdringend auf ſich ruhen. ee g. 
Jetzt ſaß ſie verſunken, mit geſchloſſenen Augen, dem 
Silberklange der Geige lauſchend, die in Rolfs Hand wie 
zum Leben erwacht jubelte. a 
Die Begeiſterung der Hörerſchaft ſteigerte ſich. Sie nahm 
Programms 
Paganinis D⸗Dur⸗Konzert mit verblüffender Meiſterſchaft 
ausführte. Alle Hexereien und Teufelskünſte ſeines großen 
Vorgängers ließ er aufleben. Die Menſchen raſten vor 
Entzücken. 3 8 
Als der Chef des Munizipiums Rolf einen mit den deut⸗ 
ſchen Farben geſchmückten großen Lorbeerkranz überreichte, 
ſtürmten einige Enthuſiaſten das Podium. Eine junge 
Muſikſtudentin flog auf Hewald zu, umarmte und küßte ihn. 
Das Konzert war zu Ende, aber das Publikum konnte 
das Haus nicht verlaſſen, denn die draußen harrende, 
tauſendköpfige Volksmenge umdrängte den Palaſt, ſchrie im 
blaſſen Bogenlicht der hohen elektriſchen Kandelaber ein 
„Evviva“ nach dem anderen. a EN 
(Fortſetzung folgt.! „ 


Freitag, den 26. Auguſt 1927 


Genoſſe 


Uns ſcheint es, trotz allem Lärm, daß auf . N 
Gewerkſchaftskongreß nichts geſchehen iſt, was tiefere 


gewerkſchaftlichen Arbeit mehr iſt als Verneinung, 
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Bezirksrat der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei, Lodz. 


Zwecks Beſprechung der bevorſtehenden Stadtratwahlen werden für morgen, Sonnabend, den 27. Auguſt, um 6 Uhr abends 


Vollverſammlungen der Mitglieder . 
der Ortsgruppen Iod A 


einberufen. Das Erſcheinen aller Mitglieder ift angeſichts der Bedeutung der zu beſprechenden Frage unbedingt erforderlich. Sprechen werden in der I 


Ortsgruppe Sentrum 
(Petrikauer 109) 

Stadtverordneter Reinhold Klim 
Stadtverordneter Robert Filbrich 


Hauptvorſtandsmitglied Guſtav Ewald 


Lodzer Dolzs zeitung 


(Reiterſtr. 13) 
Abgeordneter Emil Zerbe 
Stadtverordneter Ludwig Kuk 
Hauptvorſtandsmitglied Julius Schulz | 
Ortsgruppenvorfitzender Reinhold Hunter 


| Ortsgruppe Nord 


Vor den Stadtratwahlen in L092. 


Die ſozialiſtiſchen Parteien beim Vorſitzenden des Hauptwahlkomitees, 
Bezirksrichter Zaboromifi. 5 


Die Vertreter der drei ſozialiſtiſchen Parteien, 
Abg. E. Zerbe (D. S. A. P.), Stv. Napalſki (P. P. S.) 
und Stv, Milman (Bund) wandten ſich geſtern an den 
Vorſitzenden des Hauptwahlkomitees, Richter Zaborowſti, 
um die techniſchen Wahlfragen zu beſprechen. 
N Die Delegation wandte ſich an den Vorſitzenden 
mit der Forderung, eine genügende Anzahl von Stimm⸗ 
bezirken vorzuſehen, um allen Wählern die bequeme 
Abgabe der Stimme zu ermöglichen. Der Vorſitzende 
erklärte, daß er alles tun werde, um eventuellen Kla⸗ 
en aus dem Wege zu gehen. Bei der Feſtſetzung der 
ahl der Stimmbezirke werde er ſich von den Ziffern 
der letzten Wahlen leiten laſſen, auf die ſich die Dele⸗ 
gation berufe. Angeſichts deſſen aber, daß die Bevöl⸗ 
kerungszahl geſtiegen iſt, werde wohl eine größere An⸗ 
zahl von Stimmbezirken als bei den letzten Wahlen er⸗ 
richtet 80 5 ie ſogenannte Wahlgeographie iſt 
ebenfalls in Betracht gezogen worden, damit vermieden 
wird, daß, durch eine egale Straßenbenennung verurſacht, 
die Wähler einen weiten Weg nach dem Wahllokale 
haben könnten. Dieſerhalb habe er ſich bereits an den 
Magiſtrat bekannt. Eine Schwierigkeit, die vielleicht 
doch noch behoben werden wird, kann durch den Man⸗ 
gel an Lokalen entſtehen. In dieſem Falle werden 
Gebäude geſucht werden, in denen zwei Stimmbezirke 
untergebracht werden könnten, mit beſonderen Ein⸗ 
gängen. 
N Die von der Delegation berührte Frage der Be⸗ 
ſetzung der Wahlkommiſſionen in der Weiſe, daß in 
jedem Stimmbezirk auch Vertreter der Arbeiterſchaft 
amtieren, verſprach der Vorſitzende zu berückſichtigen 
und ihm Liſten von Bürgern einzureichen, die für dieſe 
Aemter gewünſcht werden. 
Was die Verſchiebung des Wahltermins betrifft, 
4 der Vorſitzende, daß dies Sache der die 
ahlen anordnenden Behörde, alſo der Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft ſei. 

Wir bemerken hierzu, daß die Wojewodſchaft vor⸗ 
geſtern die Entſcheidung hierüber bei dem Hauptwahl⸗ 
komitee wiſſen wollte. Anſcheinend wird der Wahl⸗ 

termin alſo nicht verſchoben werden. 


Das Hauptwahltomitee wird im Magiſtrats⸗ 
gebäude amtieren. 
Da die Arbeiten des Hauptwahlkomitees eine enge 


Verbindung mit dem Wahlreferat des Magiſtrats er⸗ 


forderlich machen, hat das Hauptwahlkomitee beſchloſſen, 
nicht im Bezirksgericht, ſondern im Magiſtratsgebäude 
zu amtieren. (b) ** 


Der Magiſtrat beſitzt bereits die Wahllokale. 


5 Der Magiſtrat rechnet mit 306000 Wählern und 

beabſichtigt, für die einzelnen Stimmbezirke 180 Lokale 
zu eröffnen. Sollte ſich herausſtellen, daß die Zahl der 
Wähler größer iſt, ſo ſollen auch mehr Lokale ausfindig 
gemacht werden. Jedenfalls ſollen in einem Bezirk 
nicht mehr als 1700 Perſonen ſtimmen. (b) 


Heute findet die Regiſtrierung der 
5 Wähler ſtatt. 

Am heutigen Tage delegiert der Magiſtrat nach 
den einzelnen Polizeikommiſſariaten je einen ſeiner Be⸗ 
amten ab, die den Hausbeſitzern unentgeltlich gegen 
Empfangsbeſcheinigung die Regiſtrationsvordrucke aus⸗ 
folgen werden. Dieſelben Beamten werden auch wieder 
ie mit den Namen der Wahlberechtigten ausgefüllten 
Liſten in Empfang nehmen. Diejenigen Hausbeſitzer, 
die nicht im vorgeſchriebenen Termin die Liſten ab⸗ 
geben werden, werden zur Verantwortung gezogen 
werden. 


Die polniſchen Büroangeſtellten wollen eine 
- eigene Lifte aufftellen. 

Kreiſe der polniſchen Angejtellten wollen bei der 
bevorſtehenden Stadtratwahlen eine eigene Kandidaten⸗ 
liſte aufitellen. f 
Anfänglich war man in dieſen Kreiſen bereit, für 
die Liſte des Mailagers zu ſtimmen. Die Stellung⸗ 
nahme des Vizeminiſterpräſidenten Bartel bei dem letz⸗ 
den Streik in der Textilinduſtrie, der bekanntlich die 


Forderungen der Angeſtellten gänzlich verwarf, hat ſie 
jedoch eines Beſſeren belehrt. (U) 
Die Haus beſitzer und die Wahlen. 

Die Hausbeſitzer hielten eine beſondere Konferenz 
ab, in der ihre Stellungnahme zu den bevorſtehenden 
Stadtratwahlen beſprochen wurde. Man wies darauf 
hin, daß die Hausbeſitzer lediglich unter wirtſchaftlichen 
Loſungen zur Wahl ſchreiten ſollten, und zwar handelt 
es ſich vor allem um das Mieterſchutzgeſetz und die 
Finanzierung der Bautätigkeit durch die Regierung. 
Falls die Bemühungen um die Schaffung einer beſon⸗ 
deren Wahlgruppe ſcheitern ſollten, will man ſich einer 
politiſchen Partei anſchließen. (E) 


Die Arbeiten zur Auſſtellung des Haushaltsplans 


der Stadt Lodz werden vom Magiſtrat im beſchleunig⸗ 
ten Tempo fortgeführt, damit der neue Stadtrat bald 
nach ſeinem Zuſammentritt die Budgetdebatten aufneh⸗ 
men und den ſtädtiſchen Haushalts plan für das Jahr 
1928/29 zum feſtgeſtellten Termin der Aufſichtsbehörde 
zur Beſtätigung unterbreiten kann. Das neue Budget 
wird größere Summen für Inveſtitions arbeiten enthal⸗ 
ten, da die Beſchäftigung einer größeren Anzahl Arbeits⸗ 
loſer ſich als notwendig erweiſt. (E) N 


Aus dem Reiche. 


Alexandrow. Ein vielverſprechender 
Jüngling. Uaſre Stadt ſcheint in letzter Zeit ges. 
radezu der Ort der Senſationen zu ſein. Seit einigen 
Tagen ſpielte hier ein junger Mann, der mit dem 
Gelde ſchleuderte, den „großen Unbefannten“, bis die 
Polizei ſich für ihn zu intereſſieren begann. Der junge 
Geldverſchwender fragte nichts nach Behörden und 
Vorſchriften, ſondern lebte in den Tag hinein und 
amüfierte ſich nach allen Regeln der Kunſt. Da er 
aber weder tobte noch ſonſt irgendwelche Ungehörigkeiten 
verübte, ließ ſich die Polizei einige Tage an der 
Naſe herumführen, bis es auch ihr zu viel wurde und 
man doch gern gewußt hätte, wer der „Freige ber“ ſei. 
Man beriet hin und her, bis man zu dem Entſchluß 
gelangte, den „Unbekannten“ kurzerhand nach dem 
Polizeikommiſſariat zu bitten. Gedacht, getan. Als 
man ans Fragen nach dem Woher und Wohin ging, 
gab der lebeluſtige Kavalier ausweichende Antworten. 
Et wollte anſcheinend nicht recht mit der Sprache 
heraus, bis er ins Kreuzverhör genommen, geſtand, ein 
Defraudant zu fein. Dieſer hoffnungsvolle, noch nicht 
18 Lenze zählende junge Sprößling Iſtdor Kwiatkowfki 
gab an, daß er bei der Firma „Jankowſki & Roguljti“ 
angeſtellt war und dort 6000 Zl. unterſchlagen habe, um 
damit nach Alexandrow zu fahren und hier einige Tage 
gut zu leben. Obwohl die Warſchauer Firma ſofort 
Nachforſchungen nach dem Flüchtling angeſte llt hatte, 
war es ihr doch nicht möglich geweſen, den Defraudan⸗ 
ten einzufangen. Bei ſeiner Feſtnahme hatte er nur 
noch 260 Zloty. (R) 

Tomaſchow. Eine furchtbare Liebes⸗ 
tragödie ſpielte ſich hier ab. Gegen 5.30 Uhr fand 
ein Forſtbeamter, kaum einen Kilometer hinter den 
Stadmauern den Körper eines jungen Mädchens, der 
ſich in Krämpfen wand. Das Mädchen hatte eine 
ſtarke Doſis Gift zu ſich genommen. Nach der Ein⸗ 
lieferung in das Krankenhaus wurden der ſich noch 
immer in Schmerzen Windenden ſtarke Einſpritzungen 
gemacht, wodurch die Schmerzen nachließen. Nach meh⸗ 
teren Stunden erſt konnte die Schwerkranke jedoch 
ſoweit gebracht werden, daß ſie ein Geſtändnis ablegen 
konnte. Das was ſie dann ausſagen konnte, war das 
Reſultat einer Frauenliebe, wie ſie kaum in Romanen 
vorkommen kann. Die Kranke iſt eine agewifle Hinda 
Katz, die ſeit längerer Zeit bereits ein Verhältnis mit 
einem 21 Jahre alten Maſel Moszkowicz führte. Dieſer, 
der augenblicklich ſeinen aktiven Dienſt abſolviert, kam 
von Zeit zu Zeit zu ihr und forderte von ihr Geld. 
Hinda Katz motivierte ihre Geldausgaben bei den Eltern 
damit, daß ſie alte Schulden zu begleichen hatte. Bei 
ſeinem letzten Urlaub, als Maſel wieder zu ſeiner an⸗ 
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Ortsgruppe Süd 
(Bednarſka 10) ö 5 
Abgeordneter Artur Kronig 
Stadtverordneter Oskar Seidler 
Ortsgruppen vorſitzender Leo Frinker. 
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geblichen Braut kam, um Geld zu fordern, fragte ie jſppeoche 
ihn, ob er wirklich auch die Abſicht hege, fie zu heiralel kleinen 

andernfalls er kein Geld mehr von ihr bekommen könne: Bühler 
und fie ſich das Leben nehmen würde. Moszlome) | bedeut 
glaubte ihr nicht und gab ihr in frecher Art zu ver, man b 
ſtehen, daß er ſich als junger Mann doch nicht an eile ſchon ı 
ſo alte Frau binden kann. Bald darauf fuhr der ve andere 
tümliche Liebhaber ab, ohne auch nur eine Zeile BEN ganz 
hinterlaſſen. Auf einen Brief, den ſie ihm nachjandi& % Herbft 
gab er keine Antwort und fo beſchloß Hinda, aus den fi be 
eben zu ſcheiden. Sie gab dieſe Abſicht auch IN Tagen 
Schweſtern zu verftehen, doch wollten dieſe nicht dau bopgife 
glauben, das Hinda wirklich im Ernſt daran denke, Ic ein 9, 
das Leben zu nehmen. Erſt der graufige Fund 15 nach g 
Forſtbeamten bewies, daß Hinda mit ihrem Leben g coal 
fe heilen hatte. Ihr Zuſtand iſt nach Meinung der X upp 
ie heilenden Aerzte völlig hoffnungslos. (R) * Jugbe 
— Einweihung des Rathauſes. dr und m 
Vizewojewode Lewicki, Biſchof Tymieniecki, die Polli 1 der in 
kommandaten Niedzielſti und Förſter, der Staroſt ö fliegen 
Brzeziny, Tulacki, der Lodzer Staroſt Rzewſti, Verte Lanze 
verſchiedener Verbände und Vereine ſowie der Se . Wenn 
verwaltung hatten ſich in Tomaszow eingefunden, er phſſe 
an der Einweihung des neuen Magiſtratsgebäude) * dd 
teilzunehmen. Die Feier begann mit einem Gottes dient. Fo z 
worauf Biſchof Tymieniecki die Weihe vollzog. 5 nahen 
Namen der Behörde hielt Vizewojewode Lewiell eine wacht 
längere Rede. Abends fand ein Feſteſſen ſtatt, an 15 einjag 
ſich ein Naut ſchloß. — Die Einweihung ging auß meine 
ohne Staatspräſidenten ganz gut von ſtatten. Immeh Feüpl 
hin muß dieſes Fernbleiben den gegenwärtigen Mach, 55 
habern furchtbar geſchmerzt haben, die ſich ſchon 1 1 
gefreut hatten, aus der Anweſenheit von Most | An 3 
Kapital für ihre Parteien ſchlagen zu können. N Helle 
Radomſto. Die Stabtratwahlen. , | work 
Vertreter der B. P. S. und der N. P. N.einten han, Sign 
ſich an das Wofewodſchaftsamt mit Beſchwerden ME in der 
die ungenaue Zählung der zerſplitterten Stimmen 9e die I 
wandt. Nun hat das Amt dahin entſchieden, daß DE 5 be 
P. P. S. noch ein Mandat zuerkannt wurde, jo deß felt 
dieſe Partei über 8 Mandate verfügt. (E) e 5 
— Ein ſchwerer Unglücksfall ereigloſe bishen 
ch im Dorfe Wiskitki, Gemeinde Pojenczno. 0 bande 
11 jährige Genoveva Zimowſta näherte ſich einer IM erhöhe 
Gange befindlichen Häcſelſchneidemaſchine und ge, mh 
mit der Hand in das Getriebe, fo daß ihr der ga, m 
Arm gbgeriſſen wurde. Das Kind wurde nach einem atm 
Krankenhaus gebracht. (E) a 31 —— 
— Ein Dieb erſchoſſen. In der geſtrigen Verde 
Nacht ſchlich ſich im Dorfe Ehmielorz, Hiefigen Kreiler 9 0 5 
ein Dieb auf ein Bauerngehöft ein und verſuchte, ein P 775 Un 8 
aus dem Stalle zu führen; er wurde jedoch übertald' et 
und ergriff die Flucht. Einer der den Dieb verfolge! Sell 
den Bauern ſchoß und tötete ihn auf der Stelle den ge 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. (E) 3 1 den B 
Stanislau. Schrecklicher Tod ein und 
Kleinbahnführers. In Mikuliczyn bei Stonis . legt. 1 
lau befindet ſich ein Sägewerk, das durch eine Klee iin th 
bahn mit der Eiſenbahn verbunden ift. Als ſich diese, * 1 
Tage die Kleinbahn dem Sägewerk näherte, ſprang 5 [un 0 
Führer der Kleinbahn, Wladyslaw Muszuniti, her,, ar ei 
und lief vor, um das Einfahrttor zu öffnen. Herbef 1 jet 
blieb Muszynſki an einem Hindernis hängen und 1 A, Ji 1 
gegen das Tor. In dieſem Moment kam auch Eat 1 . de 
die Bahn heran, die Muszynſti gegen die Torf, Ei 
preßte. Der Unglückliche wurde förmlich zerquelld . Pi) 
Als der Kleinbahnwagen zurückgeſtoßen wurde, br * Löben 
Muszynſki nur als einzige Maſſe Fleiſch zufammene m hne 
Der Bruſtkaſten wurde ihm eingedrückt und ſäm tic 453 died d 
Rippen gebrochen. Trotzdem trat der Tod erſt naß Ne 0 
20 Minuten ein. = Ine 
Bromberg. Geheimnisvolle Trag öde una 
eines greiſen Ehepaars. Vor einigen Tage 50 dafür 
bemerkten Nachbarn des in Bromberg wohnhaften ber n baue 
jahrten Ehepaars Szafranſki, daß aus der Wohnung \ den m 
der Eheleute Gas herausſtrömte. Es wurde Polten . Dua 
gerufen und die Tür erbrochen. Den Eindringende > ler ge 
bot ſich ein furchtbares Bild dar. An der Eingangs! re beit, | 
lag Szafranſti tot da, während die Frau mit blutige Rt! un 
Wunden ebenfalls tot im Bette lag. Nach der Lag. 1 Bi N 
der Leichen zu urteilen, haben die greifen Leute lt \ wit 
dem Tode einen ſchweren Kampf beſtanden. Szafra di er 
wollte ſcheinbar noch die Tür öffnen, doch verſagten ihn 1 e bi 
die Kräfte, jo daß er tot zuſammenbrach. Die Unte wunde 


ſuchung ſoll nun ergeben, auf welche Weiſe das Go. 
in die Wohnung gedrungen iſt. N Be 1 5 


n der 


kleinen 


aun Vagel 


1 ud mit 
flieg die Wolt ſetzt, die ebenjo lärmen und ſchnell 


ſtellten 


x aalen 


den walung 
| an 
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tach 

23 
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8 konferieren ſollte, 


1 5 
& 999080 Suftand egen daß der a 


Tages neuigkeiten. 


Scheiden. 


Man wagl as ei 
gel noch nicht rach! auszu- 
Iptachen, aber — die Luft hat bereits ainon gan; 
beebitlichen Beigeſchmack boßommen. Es ift 
be er als bisher, Swar hatte diefes Jahe ganz 
an bend Toemperaturunterſchſede aufzuteilen und 
ſchon kauchte nicht gleich zu fürchton, daß as nun 
an mit dam Sommer vorbei iſt, wenn nicht auch 
10 ve Anzeichen dafür ſprochen würden, daß ganz, 
5 anglam zwar noch, aber dennoch ſchon der 
ſt ſich fühlbar macht. Die Zugvögel jammeln 

% 9 0 ereilte. And dom Dogalfesund gohl as in dioſen 
bereite wie Hermann Löne: Irgend alwas fahlt 
und nach dur zer AUeberlegung weiß man, daß 

nach d. por abgereift iſt — wupp bia Spanien 
wald ella. Es ift der Mauerſogler, auch Turm- 
u be genannt, den der Heide dichter don „Vogel 
81005 nannte, weil or ganz plößlich, eh noch andere 
gel bei uns eintreffen, aufkaucht, dann haltig 
Geschrei durch die Straßen fagt, feine Sal 


en wie er, dann — wupp, wupp geht or mit der 
ven. Familie nach dem Süden, immer jchnell, als 
phil eine Anmefonheit an den Pyramiden tolegra- 
dan per wünjcht 5 00 jei. Er iſt der Jobbler unter 
ngen, feoch, laut und ſteuppig. Mun ift fein 
nahende zu derzeichnen als erſtose Solchen eines 
en „noebitae. Aber im nächſten Frühjahr 

ae ei den Schrecken wieder gut, den er une joßf 
un tolr m. 9 90 en 15 8 

er uns durch ſeine üb ereilte Aabun 
Su, und Sommer Binden, i f 
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An einem Streik in den gene tanddtg en 
Halten, Da bisher die Forderungen der Ange⸗ 
gemeinnützigen Anſtalten nicht geregelt 


der 
Sten 
ei fand vorgeſtern eine außerordentliche 


nd 

u U 
a es Delegiertenrates der Fachverbände ſtatt, 
Del 395 angelegenheit beſprochen wurde. Nachdem 

1 egierten mit dem Stand der Verhandlungen 
Volta on gemacht worden waren, wurde folgende Res 
verbän Angenom men: „Der Delegiertenrat der Fach⸗ 
Ku Tachteeßt nach Anhören des Berichts über die 
es bez Be folgendes: 1. Alle Schritte des Ver⸗ 
ethöhun ezüglich Erlangung einer 25prozentigen Lohn 
mächti 0 an ſuettennren 2. die Verwaltung zu bevoll⸗ 


Minen freie Hand 
die Gasanſtalt, 
ituttonen ein Ultimatum zu ſenden und die 
Streit des Delegiertenrates zu bevollmächtigen, 
u 55 in allen gemeinnützigen Anſtalten zu pro» 
ann 8 wenn bis zu dem im Ultimatum angegebenen 
Be ie Forderungen nicht im Sinne des Verban⸗ 
1 1 ſein ſollten; 4. der Delegiertenrat nimmt 
en Au ei uß der Gasanſtaltsarbeiter, am Montag in 
und 220 and zu treten, mit Genugtuung zur Kenntnis 
kelteten che ihnen ſeine Unterſtützung; 5. der Des 
im e proteftiert gegen die tendenziöſe Reduzierung 
eine Geitsloſenfonds und verlangt für die Entloſſenen 
Und eine niſchädigung in Höhe eines dreimonatigen Gehalts 
für jede Entjhädigung in Höhe eines Monatsgehalts 
5 abgearbeitete Jahr.“ {i) 

der ynftreitigteiten bei der Firma Ejtingon. 
90 üheren Fabrik der Firma Zapp, jetzt Ejtingon, 

ef een infolge Lohnſtreitigkeiten ein ernſter 
all aus, der noch weitere Folgen nach ſich 
d Die Arbeiter dieſer Firma haben die 
nicht nach dem verpflichtenden Lohntarif, ſondern 
eigenen Ermeſſen der Firma erhalten. Um 


zu regeln, wählten die Arbeiter eine 
von Delegierten, 0 ; 


gelaſſen wird; 3. an den Mar» 


Atrat, 
Andere Inſtit 


lüb 
diebe 


ten. Als d 
0 bekannt 


bel ebe e würde. 
sten ft 


dieſe Bemühungen fortzufeen, wobei ihr 


den Arbeitsloſenfonds 155 
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würde, die tarifmäßigen Löhne auszuzahlen. Aller 
Voraus ſicht nach werden die Arbeiter, ſollte die Lohn: 
frage nicht in ihrem Sinne geregelt werden, ſich an 
andere Firmen wenden und um Unterſtützung der ge⸗ 
ſamten Arbeiterſchaft erſuchen. Das Arbeitsinſpektorat 
müßte alles daran ſetzen, um derartige Unſtimmigkeiten 
in der Lohnfrage ein⸗ für allemal auszuſchalten. (R) 

Streik in der Fabrik von Reichmann. Seit 
längerer Zeit ſchon herrſcht zwiſchen den Arbeitern der 
Firma Reichmann in der Matejki 3/5 und der Fabrik⸗ 
verwaltung ein Zwiſt. Und zwar find die Arbeiter 
unzufrieden, weil fie die e Lohnſätze nicht 
erarbeiten können und weil ihnen die Firma nicht die 
entſprechenden Zuſchlagszahlungen für Ueberſtunden 
bewilligt. Da keine Einigung erzielt werden konnte, 
traten die Arbeiter geſtern in den Ausſtand. Am 
Montag ſoll eine gemeinſame Konferenz beim Arbeits⸗ 
inſpektor ſtattfinden. (i) 

Ein nettes Fabrikantchen. Der Beſitzer der 
Färberei und Schlichterei in der Alexandrowſtaſtraße 41, 
Artur Proppe, will in der Leuteſchinderei den großen 
Fabrikanten nicht nachſtehen. So zwingt er ſeine Ar⸗ 
beiter, 12 bis 14 Stunden täglich zu arbeiten Und 
wehe, wer ſich weigern ſollte! Er würde unbarmherzig 
auf die Straße fliegen. Von einer Einhaltung des 
Lohntarifes iſt natürlich auch keine Rede. Desgleichen 
werden keine Ueberſtunden gezahlt. Das Fabrikantchen 
ſcheint der Meinung zu ſein, daß ſeine Arbeiter noch 
viel zu viel verdienen, denn ſonſt würde es nicht vor⸗ 
kommen, daß ſich ab und zu doch einer gegen die Aus⸗ 
beutung auflehnt. Das Fabrikantchen ſcheint auch der 
Anſicht zu ſein, daß es ſchön ſei, wenn die Urlaube auf 
dem Papier ſtehen, denn ſeine Arbeiter hätten Erholung 
genug, wenn ſie leſen können, daß ihnen laut Geſetz 
ein Urlaub zukommt. Von einer Urlaubserteilung will 
das Fabrikantchen jedoch nichts wiſſen, denn ſein Prin⸗ 
zip ſcheint zu ſein: viel ſchuften (natürlich andre!) und 
wenig zahlen. Es wäre daher angebracht, wenn der 
Herr Arbeitsinſpektor ſich näher mit den Zuſtänden in 
dieſem Betriebe beſchäftigen würde. Hert Proppe 
würde ſich ſicherlich darüber ſehr freuen. 

Einſtellung der Inveſtitionsarbeiten durch 
die Firma Ullen? Die Firma Allen u. Co., die 
bekanntlich in einigen Städten der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft größere Inveſtitionsarbeiten ausführt, trägt ſich 
mit der Abſicht, die Zahl der Arbeiter zu reduzieren. 
In einigen Städten iſt ſogar ſchon allen Arbeitern ge⸗ 
kündigt worden. Die Firma begründet dieſes Vorgehen 
damit, daß die für einen beſtimmten Zeitraum veran⸗ 
ſchlag ten Kredite bereits erſchöpft ſeien. Falls dadurch 
die Arbeitslosigkeit bedeutend zunehmen ſollte, dürfte 
der Verband polniſcher Städte einſchreiten. 

Um Steuererleichterungen für Spirituoſen⸗ 
Heinhändler. Geſtern begab ſich eine Delegation 
des Verbandes der Kleinkaufleute für Weine und 
Spirituoſen nach der Finanzkammer, wo ſie mit dem 
ſtellvertretenden Präſidenten der Kammer verhandelte, 
um eine Steuererleihterung für dieſe Branche zu er⸗ 
wirken. Sie überreichten ein Memorial. Im Hinblick 
auf die ſchwierige wirtſchaftliche Lage wünſchen die 
Vertreter der Detailkaufleute, daß die Steuereintteibung 
etwas gemildert werden ſollte, da es unmöglich ſei, bei 
derartigem Geſchäftsgang, wie ihn gerade dieſe Kauf⸗ 
leute durchzumachen haben, die hohen Steuern zu be⸗ 
gleichen. Die Kaufkraft des Publikums ſei gerade jetzt 
auf das Minimum geſunken. Es ſei unmöglich von 
den Kaufleuten zu verlangen, daß ſie gerade jetzt ihre 
rückſtändigen Steuern zu begleichen hätten. Der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende der Kammer gab den Delegier⸗ 
ten zu verſtehen, daß die Finanzkammer nach eingehen⸗ 
der Prüfung der Angelegenheit den Kaufleuten eine 
Milderung in der Steuerfrage erweiſen werde. Beſon⸗ 
ders für das Steuerjahr 1927 ſollen Berückſichtigungen 
vorgenommen werden. ) 

Sit der Jahrgang 1906 wahlberechtigt? 
Infolge Unklarheit darüber, ob der Jahrgang 1906 das 
Wahlrecht beſitzt, wandte ſich Stv. Milman an den Vor⸗ 
ſitzenden der Hauptwahlkommiſſion, Richter Zaborowſki, 
mit einer diesbezüglichen Anfrage. Richter Zaborowfki 


erklärte, daß nur diejenigen Perſonen des Jahrganges 


1906 wahlberechtigt ſind, die vor dem 4. September 
geboren find und nur ſolche Perſonen in die Wähler⸗ 
liſte eingetragen werden. (b) 


Wohin gehen wir am Sonntag, den 28. 


Auguſt ? Nach dem Garten „Zacisze“, Rzgowſka 56, 
zum Gartenfeſt der Reiger und Scherer. Für ein viel⸗ 
ſeitiges und ſchönes Programm iſt geſorgt: Stern⸗ und 
Scheibenſchießen, Glücksrad uſw. Für Tanzluſtige wird 
ein Streichorcheſter aufſpielen. Für die Kleinen wird 
ein Umzug mit Fähnchen veranſtaltet. Alſo wer am 
Sonntag den Sorgen des Alltags entfliehen will, der 
fer das Gartenfeſt. Der Garten iſt von 10 ab ge⸗ 
öffnet. g 
Fahrtunterbrechung auf der Zufuhrbahn. 
Vorgeſtern, um 5.10 Uhr nachmittags, blieben plötzlich 
die Zufuhrbahnen auf den Strecken nach Zgierz, Ozor⸗ 
kow, Alexandrow und Konſtantynow infolge Strom⸗ 
mangels ſtehen. Da die Unterbrechung ganz plötzlich 


eintrat, mußten die Paſſagiere annähernd zwei Stunden 


auf offenem Felde halten, ohne daß jemand ſagen 
konnte, wann der Verkehr wieder aufgenommen werden 
würde. Wie es ſich ſpäter der dene war bei den 
Kanaliſationsarbeiten in der Zgierſta⸗Chauſſe das 
elektriſche Kabel beſchädigt worden, das die genannten 
Strecken vom Lodzer Elektrizitätswerk aus mit Strom 
verſorgt. Während man nach etwa 1¼ Stunden die 


Strecken nach Alexandrow 95 Konſtantynow wieder 
mit Strom verſorgen und dort den Verkehr normal 
aufnehmen konnte, war dies auf der Strecke nach Zgierz 
nicht möglich. Um aber die auf dem Felde haltenden 
Wagen zu befreien, wurde dieſe Strecke an das Strom⸗ 
feld des Ozorkower Elektrizitätswerks angeſchloſſen. 
Obgleich dadurch der Strom ſehr ſchwach war, ſo konn⸗ 
ten doch wenigſtens die Motorwagen verkehren und 
den notwendigſten Verkehr aufrecht erhalten. (i) 

Biſchof Tymieniecki iſt nach Wloclawek be⸗ 
rufen worden. Das Lodzer Biſchofsamt übernimmt 
Biſchof Krynicki. (b) 

Den Geiſtlichen wird das Hetzen verboten 
— in Kairo. Nicht nur in Polen wird die Kanzel 
zur politiſchen Agitation benutzt. In Kairo treiben die 
Geiſtlichen, die in den Moſcheen predigen, allerlei 
regierungsfeindliche Propaganda. Die Regierung hat 
daher eine Zenfur eingerichtet. Die Geiſtlichen müſſen 
jetzt die Predigten, die ſte am Freitag halten wollen, 
am vorhergehenden Montag einreichen. In allen 
Moſcheen ſind Kontrollbeamte, die den Inhalt der 
Predigten dann genau überwachen. Die Regierung 
hat auch einige Muſterpredigten herausgegeben, die in 
den Moſcheen gehalten werden ſollen. — Unſere Re⸗ 
gierung hat das nicht nötig, denn die Geiſtlichen haben 
ſich mit Pilſudſki bereits ausgeſöhnt und rebellieren 
nicht mehr, mag Pilſudſkti auch treiben was er will. 
Und wenn die Geiſtlichen ab und zu gegen die An⸗ 
dersgläubigen oder gegen die nationalen Minderheiten 
hetzen, nun, dann iſt dies nicht allzu tragiſch, denn 
e Hetze gehört nach An ſicht mancher in jede Muſter⸗ 
predigt. 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
F. Wojcickis Erben, Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 
lecki, Petrikauer 127; P. Ilnickt und J. Cymer, Wul⸗ 
czanſka 37, Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; 
J. Hartmans Erben, Miynarjfa 1; 
drowſka 80. (R) ⸗ 

Folgenſchwerer Unglücksfall. 
nachläſſigung der Webſtühle in der Weberei von Ge⸗ 


brüder Bukiet in der 6 Sierpnia 58 entſtand ein folgen⸗ 


ſchwerer Unglücksfall, der u größere Folgen hätte nach 
ſich ziehen können. Durch die Löſung eines Schützen⸗ 
kaſtens ſprangen die einzelnen Schützen (Schifflein) aus 


dem Lauf und verletzten zwei Arbeiter ſchwer und zwar 


den 18jährigen Franciszek Pietrak aus der 28 p. Strz. 


Kan. und den 23 Jahre alten Anton Berner aus der 
Beide Verletzten konnten an Ort 


Pienknaſtraße 35. 
und Stelle nach Anlegung des erſten Verbandes be⸗ 
laſſen werden. 


Zwei Familien durch Leuchtgas vergiftet. 
In der vergangenen Nacht wurde der Krankenwagen 
der Krankenkaſſe nach einem Hauſe in der Andrzeſa⸗ 
Straße gerufen, wo zwei Familien durch Leuchtgas 
einen Zufall 
wurden die Familienmitglieder noch rechtzeitig vor dem 
Tode gerettet. Als gegen 1 Uhr nachts ein gewiſſer 


vergiftet aufgefunden wurden. Durch 


Chajm Straußmann nach feinem elterlichen Haufe zurück⸗ 
kehrte, gewahrte er einen verdächtigen Gasgeruch 5 
ganzen Hauſe und insbeſondere an ſeiner eige 
Haustür. Dadurch aufmerkſam gemacht rief er ſe 155 
Familie bei Namen, doch erhielt er keine Antwort. 
Jetzt alarmierte er die Bewohner des Hauſes. Als 
man daran ging, die Nachbarn der Familie Strauß⸗ 
mann zu wecken, bekam man auch aus dieſer angren⸗ 
zenden Wohnung keinerlei Antwort. Ein herbeigeru⸗ 
fener Schloſſer öffnete die Wohnungstüren, wo man 
beide Familien, ſechs Mitglieder der Familie Strauß⸗ 
mann und einige Mitglieder der Familie Epſtein, be⸗ 
ſinnungslos vorfand. Vermittels Rettungswagen 
wurden alle nach einem Krankenhaus überführt, wo 
ihnen die erſte Hilfe erteilt wurde. Die von dieſem 
Vorfall benachrichtigte Gasanftalt, ſtellte nach einer 
eingehenden Unterſuchung feſt, daß die Leitungsröhre 
von der Straße zum Hauſe nicht dicht waren und daß 
aus ihnen Gas ausſtröme. 
der Hand zu weiſen, daß ſich die Gasanſtalt auch ein⸗ 
mal um die vor Jahrzehnten gelegten Gasleitungen 
kümmert und unterſucht, ob ſie win etwa ſchadhaft 
geworden find. (R) 


15. Staatslotterie. g 
5. Klaſſe. — 14. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


5000 gr auf Nr. 29857. 

3000 Il. auf Nr. Nr. 56675 69065 77464. 

2000 31. auf Nr. Nr. 9158 49099 56264 78564 88323. 

1000 31. auf Nr. Nr. 19241 26382 29934 35033 41592 
54794 56620 92011 81156 82771 92063. 

600 31. auf Nr. Nr. 

46926 50482 62123 70634 75355 80530 86483 93866 101709 104536, 

500 31. auf Nr. Nr. 9566 13959 27687 32394 36588 
38514 42374 43141 44813 47628 52796 54815 65598 74674 84127 
86991 Ba! 90319 92648 100821. 


l. auf Nr. Nr. 2439 5816 8636 14291 17802 18035 


03 
19817 2008 20947 22511 22844 24412 26702 29248 29528 30169 


30337 30661 31962 32040 33295 34700 35837 37341 377718 44881 
45504 46289 47198 47219 52401 55945 62679 64697 Sue Ver 
1566 88057 


71634 73924 714384. 76060 77544 19403 80016 81484 


83069 83400 84769 85596 95451 96756 100019. 


Sport. 
10⸗Kilometerlauf um die Meiſterſchaft 
des L. O. 3. L. A. 

Am Sonntag fand der 10⸗Kilometerlauf um die 
Meiſterſchaft des Lodzer Leichtathletiſchen „ 
bandes ſtatt. Als Sieger ging Staroſta (L. 
der Zeit von 36 Min. 58,6 3 hervor. 


J. Kahane, Alexan⸗ 


Es iſt alſo nicht ganz von 


Durch Ver⸗ 


974 3840 19110 20220 36886 


K. S.) in 


Leichtathletiſcher Länderkampf. 
Der Polniſche Leichtathletiſche Verband trägt ſich 


mit der Abſicht, am 2. Oktober, zum Abſchluß der Saiſon 


große internationale Wetikämpfe zu veranftalten. Ihre 
Beteiligung haben bereits zugeſagt: die Franzoſen: 
Martini, Couillaud, Menard, Ladoumegue; die Oeſter⸗ 
reicher: Umfahrer, Geißler und Weſſeley; Egri, Szepes 
Barri (Ungarn); David, Fritz (Rumänien) ſowie Chmielik 
und Sindler (Tſchechei). Den Gäſten werden unſere beiten 
einheimiſchen Leichtathleten gegenüberſtehen. Den Clou 
der Vetanſtaltung bildet jedoch der Fußballänderkampf 
Polen — Tschechei, der am 17. und 18. September in 
Warſchau ftattfinden ſoll. 


Neuer deutſcher Rekord im 100, Meterlanf. 
Bei den Wettkämpfen der deutſchen Sportvereine 
gewann der bisher unbekannte Kurzſtreckenläufer Lam⸗ 
mers den 100⸗Meterlauf in der Zeit von 10,5 Sek. 
Die bisherige . war 10,6 Sek. Zweiter wur de 
Becker in 10,6 Sek. 


Ned Star Olimpique (Paris) in Deutſchland. 
In Deutſchland gaſtierte Red Star Dlimpique 
(Paris) und erlitt kataſtrophale Niederlagen. Gegen 
„Hertha“ erlagen die 5 405 11:0 und gegen den 
Hamburger S. V. 8:1. Dieſe ſowie andere Nieder⸗ 
lagen der Franzoſen zeugen von einer niedrigen Klaſſe 
des franzöſiſchen Fuß ballſports. 
A a A fr a 2 9 7 Saar Ver ara na — 


1 


Urgroß und Schwiegermutter 


im 88. Lebens jahre. 


— * 
„ 7 
Verein deuthprechender 
Meifter und Arbeiter, Lodz. 
Vorgeſtern, Mittwoch, den 
24. d. M., verſchied im ehren⸗ 
vollen Alter von 88 Jahren 
Frau 
Nani Kaiſer geb. Fiſcher 
die Mutter unſeres 1 en Protektions⸗ 
mitgliedes Herrn Eduard 9 5 
Die geſchätzten Mitglieder, ins beſondere die 
Herren Sänger werden freundlichſt erſucht, an 
der morgen nachmittags um 4 Uhr vom Trauer⸗ 
auſe, Nadwanſtaſtr. 35, aus ſtattfindenden Bes 
0 teilzunehmen und na möglichſt zahle 
Der * 


tattun 
reich einzufinden. 


Mufit: und Gefangverein „Minore“. 


Die Mitglieder werden erſucht, an der mor⸗ 
n, Sonnabend, den 27. Auguſt, ſtattfindenden 
Kehbigun der Frau 


Nani Kaiſer geb. Fiſcher 


Mutter unſeres Protektionsmitgliedes Herrn 
Eduard Kaiſer, möglichſt vollzählig teilzu⸗ 
nehmen und ſich pünktlich um 4 alt nachmit⸗ 

tr. Nr. 35 


Der Vorſtand. 


tags im Trauerhaufe, Nadwanſka 
einzufinden 


— 5 — Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicläsklej) 


Lodzer Turnverein 
„Aurora“. 
Die Mitglieder unſe⸗ 

res Vereins werden 
höflichſt erſucht, an der 
morgen, Sonnabend, 
ſtattfindenden Beerdi⸗ 
gung der Frau 


Nani Kaiſer geb. Fiſcher 
teilzunehmen und ſich nachmittags, um 4 Uhr, im | 


Trauerhauſe, Nadwanfſkaſtr. a 5 . ein⸗ 


zufinden. orſtand. 


— D . Podzer e „Bhitadelphie“. 


(w soboty I nledzit le o g. 16.45, 18.45 I 20.45) 


STUDENT Z PRAGI 


Damat w I 2 ezesciach wedtug powiesci H H. EWERSA 
W rolach ! Conrad Veidt, Werner Krauß 


Poczatek einen dla mlodziezy codz. o 15 15 1 16.45 
C soboty I niedziele o godz, 13.15 115 


Zmierzch czerwonych Bogöw 
Obraz w 10 czesciach przedstawia tragedje ras, zalu- 
dniajacych Ameryke pölnocna od najdawniejszych 


Kees lee liese 


Radiport. 


Den großen Preis der franzöſiſchen Re: 
publit für Sprinter, der in Bordeaux ausgefahren 
wurde. gewann der Weltmeiſter Michard (200 Meter — 
12,4 Sek.) vor Bergamini und Degraeve. 

Den großen Preis Europas für Steher, der 
in Dresden auf der Strecke von 100 Klm. ausgefahren 
wurde, gewann Leddy in der Zeit 1 St. 27 Min. 
x ‚3 er vor Möller, e Marroniert, Feja und 

runier. 


Gewerkſchaftliches. 


Montag, den 29. Auguſt l. J., um 7 Uhr abends, findet 
im Gewerkſchaftslokale, Petrikauer 109, eine Verwaltungsſitzung 
ſtatt. Das Erſcheinen aller Verwaltungsmitglieder iſt unbedingt 
erforderlich. Der Vorſitzende. 


Die Sektion der Reiger, Scherer, Andreher und 
Schlichter bei der Deutſchen Abteilung des e 
Petrikauerſtr. 109, erteilt Auskunft in Berufsfragen jeden Diensta 
und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr abends. Dortſelbſt ſind au 
freie Stellen anzumelden. 


Dentfhe Sozlalliſtiſche Rebeltspartel Polens 


Lodz Zentrum. Männerchor! Heute, Freitag, den 
26. du 8 Uhr abends, findet die übliche Geſangſtunde ſtatt. 
Um vollzähliges Eiſcheinen bittet der Boritand, 


Am Mittwoch, den 24. Auguſt, um 8 ¼½ Uhr abends, verſchied uch . langem, ſchwerem Leiden unfere liebe Mutter, Große, 


Nani Raiſer geb. Siſcher 


Die Beſtattung der irdiſchen Hülle der teuren Entſchlaſenen findet morgen, Sonnabend, den 27. Auguft, um 5 Uhr nad) 
mittags, vom Trauerhauſe, Radwanfkaſtraße Nr. 35, aus, auf dem alten evangelischen Friedhof ftatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am Mittwoch, den 24. Auguſt d. J., wurde Frau 


Naui Kaiſer geb. Fiſcher 


die hochbetagte Mutter unſeres Vorſtandes, Herrn Eduard Kaiſer, 
von ihrem langen, ſchweren Leiden durch einen ſanften Tod erlöſt. 
Indem wir den Hinterbliebenen auf dieſem Wege unſer 2s 
herzlichſtes Beileid zum Ausdruck bringen, bitten wir unſere Mit⸗ ar 

glieder, an der morgen, Sonnabend, um 4 Uhr nachmittags, vom 
Trauerhauſe, Radwanfſkaſtr. 35, aus ſtattfindenden Beerdigung 
möglichſt vollzählig teilzunehmen. 


Vereins werden höfli A. 
erſucht, an der Mane 
Sonnabend, itattfindenden 


Beerdigung der Frau 


Slani Kalſer geb. Fischer 


teilzunehmen und ſich na 
mittags, um r, 
Trauerhauſe Radwanſtaſtr. 
35 zahlreich einzufinden. 
Der Vorſtand. 


verteilung. 


angelegenheiten. 


I rr 


daß jeden 


hr. A Esterhazy. 


Czasow do dni dzisiejszych. 


Kirchengeſangverein „Aeol“, Lodz. 
| 


Die ee ei 


ae 


1 in der Ortsgruppe 
Die Mitglieder Be a der 


Ine a Uhr: Gen 
Semmler in Krankenkaſſen⸗ 
und Partelangelegenheiten; 
7—8: Gen. J. Richter — 
Bezirksliſten und Marken⸗ 

Denstag, 5—6 Uhr: Gen 
Kocioret in Arbeitsloſen⸗ 


mittwoch, 7—8 Uhr: Gen. 
J. Richter — Bezirkollſten 
und Markenvertellung. 

Montag 6—7, Mittwoch 6—7 
und Freitag 6—7 Uhr: Gen. 
G. Ewald — in 
und eee 


Der Dorſtand der Orts. 
gruppe gibt hiermit bekannt,] leben. 
Donnerstag von 
6% Uhr abends ab, im 
Lobale, Reiter - Straße 18, 
die Genoſſen vom Dorſtand 
) Mus kunft infrankentafjen- 
* Arbeits ioſen-, Partei- und 
anderen Angelegenheiten 
erteilen ſowie Mitglieds · 
beiträge und Neueinſchrel 
bungen entgegennehmen. 


Ar. 283 


Jugendbund 
der D. S. A. B. 


Achtung, Mitglieder des Jugendbundes Lodz: Nord: 
Am Sonntag, den 28. d. M., begibt ſich eine Delegation 
auf den Friedhof in Rokicie, um die Kränze auf dem Grabe um 
ſeres verſtorbenen Genoſſen Möwus niederzulegen. 


Warſchauer Börſe. 
Dollar 8.91 
25. Auguft 24. Auguſt 25. Auguſt 24. Aug 
Belgien 12162 —.— Prag 26.51 26ʃ 


Holland 358.55 358.50] Zürich 172.48 172 1 
London 43:49 43.48 | Italien 48 75 00 
Neuyork 8.93 8.93] Wien 126.00 126 
Paris 85.065 85,07 


Auslaubsnstierungen des Ziety. 


Um 25 Auguſt wurden für 100 Bloty gezahlt. 


London 4350 , Danzig 57.56-51.10 

Zürich 58.00 | Auszahlung auf 60 

Berlin 46.775 47.175 Warschau 57.50 51. 1 

Auszadlung auf mien, Sheds 7909-79 a 
Warſchau 46 82 — 471.02 Banknoten 79. 04-707 
Kattowitz 46.80 47.00 Prag 3 
Bolen 46.82—47.02 


Verleger und verantwortlicher Schelftleiter: Stv. E. Kuk. 
Druck: J. Baranowſkl, Lodz, Petrikauer 109. 
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